
„I was m
istaken w

hen I cri
ticized th

e Americ
an bom-

bings of 
Afghanis

tan. (...) 
This was

 worth d
oing in

order to 
get rid o

f the Tali
ban... I w

ish to tha
nk Ge-

orge Bus
h. He ha

s shown 
that it w

as possib
le to re-

ach the t
errorists

 and thei
r supplie

s.“

„Svenska
 Dagblad

et“, Stock
holm, qu

oted in „C
ourri-

er intern
ational“ (

n̊  585, 1
7-23 janv

ier 2002)
.

... die spekulativen Blasen an den Finanzmärkten profitieren

zwar von Produktivitätszuwächsen, die Gewinne daraus werden

aber nicht an die Arbeitnehmer weitergegeben.

Solange 
sich ein K

onzern a
n die dor

tigen Auf
lagen hä

lt

und Steu
ern zahlt

, ist dage
gen nich

ts zu sag
en. 

Kolb: ...Eine Or
ganisation, die 

die Einzelnen d
ie Mög-

lichkeit an die H
and gibt, sich f

ür eine andere 
Globali-

sierung, für ein
e Zivilisierung 

des globalen Ka
pitalis-

mus zu engagie
ren.

Junge Welt: Ziv
ilisierung des K

apitalismus? 

Kolb: Ja. ... Ein
erseits brauche

n wir ein bißch
en mehr

Staat, wenn es 
darum geht, um

zuverteilen und
 Ge-

rechtigkeit herz
ustellen. Ander

erseits braucht 
es auch

überstaatliche R
egulierungen, d

enn viele Proble
me,

egal ob in der U
mwelt oder in s

ozialen und wir
tschaft-

lichen Fragen, 
sind globaler N

atur und müsse
n daher

auf der multila
teralen Ebene g

elöst werden.

Giegold: Was Ihr Ansehen bei uns sehrsteigern würde: Bringen Sie einen Antragein in den Bundestag, mache Sie eingrundsätzliches Votum zur Besteuerungvon Devisentransaktionen. Wenn Deutsch-land als drittgrößte Wirtschaftsnation er-klären würde: „Wir finden dieses Instru-ment gut“, dann würde uns das einenguten Schritt weiterbringen. Müller: Ich bin ja richtig enttäuscht, wiegemäßigt Ihre Forderungen sind.

Auszüge aus einem Streitgespräch zwischen Attac-Chefideologie Sven Giegold und dem Mil-

lionär Bodo Schäfer, in: Welt am Sonntag (WamS), 25.8.2002 (zitiert nach CGW-Rundbrief

Dez. 2002)
Schäfer: Niemand wird reich, ohne für andere Arbeit zu schaffen.

Giegold: Doch immer mehr Geld wird verdient, ohne das der Allgemeinheit etwas zurückge-

geben wird: durch Erbschaft und Spekulationsgewinne. Das ist gesellschaftlich schädlich.

Wir brauchen nicht nur Armuts-, sondern auch Reichtums-Linderung. ...

Schäfer: Mir ist vor allem die Freiheit wichtig, meine Zeit selbst einzuteilen zu können. Da-

zu brauche ich Mitarbeiter, die gerne tun, was ich nicht selber tun will.

Giegold: ... im Büro haben wir auch Mitarbeiter, die mir Dinge abnehmen. ...

Schäfer: ... Ich bin an acht Firmen beteiligt, da kommt der eine oder andere Euro rein. Und

dann arbeitet ja auch das Geld für mich. So konnte ich mich aus dem Tagesgeschäft meiner

Firmen zurückziehen − womit wir wieder bei meinem Verständnis von Freiheit wären.

Giegold: Ich habe auch Anteile an einer Firma − unserer Wohnungsgenossenschaft, mit der

wir zwei ökologische Häuser gekauft und umgebaut haben, wodurch 25 Arbeitsplätze ent-

standen.
WamS: Gibt es für Sie also einen moralisch „guten“ Kapitalismus wie in Ihrem Zentrum und

einen „bösen“, für den Herr Schäfer steht?Giegold: Kapitalismus ist immer verschieden − der amerikanische unterschiedet sich stark

vom schwedischen oder dänischen, wie ich ihn vorziehe ...
Schäfer: ... Ich spende zehn Prozent von allem, was ich einnehme, für gute Zwecke, habe ei-

ne Stiftung für Waisenkinder ins Leben gerufen.
Giegold: Das finde ich ja auch gut, und es wäre schön, wenn diese Kultur in Deutschland

stärker wachsen würde.

Zitate aus  der  Gl obal is ierungs kritik

Proteste gegen IWF und Weltbank in Prag,
2001: Polizei hinter Gittern, DemonstrantIn-
nen versuchen, diese zu entfernen.

Mehr Zitate: http://go.to/tobin-tax

taz: Sven Giegold, war
en Sie auch mal Rätek

ommunist?

Sven Giegold: Ja, aber
 nicht Jahre, sondern 

viel kürzer. Im ersten

Semester Politik habe 
ich begriffen, dass An

archismus Unsinn ist

und ... dass Selbstverw
altung eine gute Idee 

für Leute ist, die so le-

ben wollen − aber kein
e Vision für die ganze 

Gesellschaft.

Giegold: Ich habe imm
er Rot-Grün gewählt: 

Erststimme SPD,

Zweitstimme Grüne. G
anz pragmatisch. ...

Ich bin auch gegen be
dingungslose Schulden

streichung. ...

Gut. Ich teile, halb, ih
re Idee, dass Europa e

in Hebel gegen eine

neoliberale Globalisier
ung sein kann. ...

Der Effizienzmangel im
 öffentlichen Sektor is

t neben der Steuer-

senkung eine zweite Q
uelle der Delegitimieru

ng des Staates. ...

Wir wollen nichts von 
vorgestern imitieren, 

sondern ein paar Es-

sentials retten: zum Be
ispiel einen handlungs

fähigen, umverteilen-

den Staat, der dafür h
ohe Steuern braucht. U

nd wie man in Schwe-

den sieht, ist dies auch
 unter globalisierten B

edingungen mit einer

florierenden Wirtschaf
t vereinbar.

Cohn-Bendit: Es sprac
h Sven Giegold, der kü

nftige Finanzminister.



2.37 ... wicht
igstes Ziel wä

re die Vereinf
achung oder

Beseitigung 
der Beschrän

kungen, Vors
chriften und

Formalitäten
, welche in vi

elen Entwick
lungsländern

die Gründun
g und Führu

ng von Unte
rnehmen er-

schweren, ve
rteuern und v

erzögern ...

2.19 Ein offenes multilaterales Handelssystem
ermöglicht eine effizientere Allokation und
Nutzung der vorhandenen Ressourcen und
trägt damit zu einer Steigerung von Produkti-
on und Einkommen und einer geringeren In-
anspruchnahme der Umwelt bei ...

30.1 ... Die Privatw
irtschaft ein-

schließlich transnati
onaler Unter-

nehmen und die sie
 vertretenden

Verbände sollen gle
ichberechtigte

Partner bei der Umse
tzung und Be-

wertung von Maßna
hmen im Zu-

sammenhang mit de
r Agenda 21

sein.

26.1 ... Indigene Bevölkerungsgruppen ...
Ihre Fähigkeit zur uneingeschränkten Mit-
wirkung an einem auf eine nachhaltige Ent-
wicklung ausgerichteten Umgang mit ih-
rem Land hat sich aufgrund wirtschaftli-
cher, sozialer und historischer Faktoren bis-
her als begrenzt erwiesen.

22.4 Die Staaten sollen, gegebenenfalls in Zusammenar-
beit mit den einschlägigen internationalen Organisatio-
nen, a)... c) eine sichere Zwischenlagerung, Beförderung
und Endlagerung radioaktiver Abfälle sowie zur Endla-
gerung vorgesehener abgeklungener Strahlungsquellen
und abgebrannter Kernelemente aus Kernreaktoren in
allen Ländern, insbesondere aber in den Entwicklungs-
ländern, durch Erleichterung der Transfer einschlägiger
Technologien an diese Länder und/oder durch Rückgabe
der Strahlungsquellen an den Lieferanten nach beende-
tem Gebrauch ... fördern; ...... mit zunehmender Zahl neu in Betrieb genommener
Kernkraftwerke ... nehmen diese Abfallmengen zu.

Zitate aus  der Agenda 21

Rechte  Ökol ogie

Die rasche Vermehrung de
r Weltbevölkerung

trägt ihr Scherflein zur M
inderung der Biodi-

versität bei. Daran zweifeln
 Wissenschaftler

heute nicht mehr.

Der Trieb ist da, aber die Keimdrüsen stehen unter keinem (Fleischgift-)Überdruck. Mannkann, aber man muß nicht mehr! (Ist es Dir mal zu wenig, nimm das Konźsche Viagra ...).Das erklärt nicht alles. Aber eins darfst Du glauben: Lebten wir weiterhin so natürlich wie inder Urzeit, bestünde das Problem der Bevölkerungsexplosion nebst aller anderen Umweltpro-bleme nicht. Ich wage sogar zu behaupten: Keinen UrMethodiker wird der Sexualtrieb sostark übermannen, daß er sich zu einer Vergwaltigung hingezogen fühlen würde. (S. 619)Ißt Du ausschließlich reifes Obst, frisches Bio-Gemüse ...? Alles ohne Ausnahme ungekocht?Ist Du ohne angeregte Unterhaltung, möglichst ruhig für Dich und ohne irgendetwas dabeizu lesen, Fernsehen zu sehen oder Sprechtexte im Radio zu hören? ... Trinkst Du nichts an-deres als reines Wasser (...), Kokosnuß- oder Palmensaft? Wenn Du überhaupt bei salzloser Ur-Kost einmal Durst bekommst! ... Schläfst Du bei geöffnetem Fenster? Auch im Winter? DeckstDu Dich mit Naturstoffen zu und ruhst nicht auf Metallfedern? ... Machst Du täglich minde-stens 2 Stunden (...) Dein NaturTraining? ... Meidest Du ohne Ausnahme alle Pharmazeutika?... Hast Du keine ärzliche Praxis aufgesucht, keinen Rat von einem Mediziner oder deren Ge-hilfen angenommen? ... Hast Du Deine Seele von allem alten Unrat befreit? ... Füllst Du dieBedürfnisse Deiner Seele an Freunde täglich mit Singen und Musik auf? ... Hast Du das Land-leben dem in der Stadt vorgezogen? ... Dein Kind ist kränklich geboren? Hattest Du wirklichin der Schwangerschaft urgesund gelebt? Und während dieser Zeit keinen Arzt oder ein medi-zinisches Gerät an Dich herangelassen? ... Wenn Du eine einzige Frage nicht mit „Ja“ beant-worten kannst, so weiß Du, warum Du keinen vollständigen Erfolg mit der UrMedizin erzielthast. Pack Dich also an Deine eigene Nase. (S. 1454f.) 

... gibt es keinen klaren Unterschied zwischen der Tierwelt und dem nackten Affen. 

... auch die konsequente Linke in Deutschland hatte begriffen, daß das Weltjudentum eine riesige

Gefahr für die ganze Welt darstellt. Fortschritt und Entwicklung sind gemeinsame bösartige Werte der Nazi-Demokraten wie der US-

orientierten Demokratenwelt, die ich ablehne und bekämpfe ... wenn ich in diesem Sinne Nazi bin,

dann wünschte ich mir viele viele Nazis. Die nachfolgenden Demokratien nach der Hitlerdemokratie − das versuche ich immer wieder auf-

zuzeigen − sind sehr viel bösartiger ... Wichtig ist, daß die Natur − Wildtiere, Wildpflanzen, wilde Menschen − nicht zerstört wird ... 

... Perversität „homosexuell„ ... Naturschutz muß sich gegen den ausbeuterischen und zerstörerischen Zivilisationsmenschen rich-

ten und den Naturvolkmenschen in den Schutz völlig integrieren, da dieser Teil der Natur ist. 

... klassischen Naturschutzansatz ...: Künstliche Gebiete schaffen, in denen wilde Tiere und Pflan-

zen, nicht aber wilde Menschen leben dürfen. 
... globaler Mischmasch ... (auf Migration und Zivilisation usw. bezogen)

Foto: Tortenwürfe auf Expo-Funktionäre und Expo-befür-
wortende Naturschutzchefs (Silvester 1999/2000, Jugend-
umweltkongreß Tübingen)

Mehr Zitate: www.projektwerkstatt.de/aes



Multinationale
 Konzerne erh

alten immer n
euen Handlun

gsspielraum, w
ährend Na-

tionalstaaten r
eguliert und g

eknebelt werde
n (Vorwort, S. 

7)

Was bedeutet e
igentlich „Prot

ektionismus“?
 Er bedeutet sc

hlichtweg „Sch
utz“.

Wenn die Schw
ächeren vor de

n stärkeren ge
schützt werden

, dann ist das 
absolut

in Ordnung un
d keine „Diskr

iminierung“. (
Text von Chris

tian Felber, S. 
159)

An Stelle des g
eplanten Inves

titionsschutza
bkommen der 

WTO, das vorr
anging

den Schutz der
 Investoren zu

m ziel hat, mü
sste ein Stando

rtschutzabkom
men tre-

ten, das nicht 
Staaten reguli

ert, sondern In
vestoren. Eini

ge Eckpunkte 
könnten

sein: ...

− Gewinne mü
ssen zu einem

 Großteil vor O
rt re-investiert

 werden (dito, 
S. 162f.)

Was wäre also
 zu tun?

4. Vervollständ
igung der UN-

Institutionenfa
milie durch no

ch fehlende M
itglieder.

Kandidaten hi
erfür wären ei

ne globale Fus
ionskontrolle (

Weltkartellam
t) und die

Weltsteuerbeh
örde. (dito, S. 

168f.)

... muss Europa zu einer wirklichen Zivilmacht werden. Es muss

ein Gegengewicht gegen die unipolare US-Hegemonie aufbauen,

indem es sein wachsendes Gewicht als ziviler globaler Akteur in

die Waagschale der internationalen Politik wirft.

Auf globaler Ebene 
existieren als Penda

nt zum Markt de-

mokratische Entsch
eidungsstrukturen a

llenfalls in Ansät-

zen. Wir haben es q
uasi mit strukturell

em Staatsversagen

zu tun. Gefordert w
erden daher sowohl

 neue Institutionen

wie auch neue Finan
zierungsinstrument

e ...

Daraus ergibt s
ich, dass Staate

n mehr Spielrau
m ha-

ben sollten, um
 dem Gemeinwo

hl mehr Geltun
g zu

verschaffen. ... 

Ökologie und G
erechtigkeit we

rden WTO's Sti
efkinder

bleiben, wenn n
icht der politisc

he Spielraum fü
r Natio-

nen in der Han
delspolitik erwe

itert wird. 

Was vor allem erreicht werden muß, sindGesetze, die die Menschen zwingen, „mora-lisch“ zu handeln.

Politische Praxis kann unserer Meinung nach nur als Provokation eine Berechti-

gung haben, da konstruktive Verbesserungsverschläge das System maximal mo-

dernisieren, uns somit letztendlich nur stabilisieren können. (S. 2)

Der deutsche Nationalismus unterscheidet sich zudem noch grundlegend von an-

deren Nationalismen, wie z.B. vom Französischen: in Deutschland war der Natio-

nalismus von Anfang an ein Völkischer, d.h. er glaubte an die Höherwertigkeit

des „deutschen Blutes“, während der Französische immer mehr ein Stolz sein auf

die Errungenschaften der bürgerlichen Revolution war, wie z.B. auf die Errich-

tung der parlamentarischen Demokratie. (S. 13)
Bornstedt ist ein ganz ordinäres deutschen RassistInnenest wo niemand zum Zi-

vilgesellschaft spielen bereit ist ... (S. 15)

... der Pipp
i-Langstrum

pf-Infantili
smus, der „

irgendwie“ 
alles mit al

-

lem verram
scht und in

 die „eigene
 Analyse ei

nbaut“, ist 
die linke Ge

-

sellschaftsk
ritik der du

mmen Kerl
s in der Geg

enwart. ...

Denn weil e
s keine Sow

jetunion m
ehr gibt, si

nd die USA
 der einzige

Garant eine
r Weltordnu

ng, der die
 Wahnsinni

gen, die der
 Kapitalis-

mus − und 
nicht die U

SA − imme
r wieder au

fs neue erze
ugt, auch

effektiv im 
Hier und Je

tzt bekämp
fen kann.

Antideuts che  als  Staats fans

Zitate für mehr Staat

Regierungsfähigkeit ist die wesentliche Heraus-forderung, der wir uns gegenübersehen. Wo auchimmer wir hinsehen, finden wir politische Struk-turen mit unzureichender Leistung.



Zitate zu Krieg,
Friedensbewegung und EU-USA

Verhältnis

www.no-law-no-war.de.vu


